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REGION: Gesamtverkehrskonzept (GVK) Raum Baden und Umgebung

Warten auf den Massnahmenfächer
Die Behördendelegation des 
GVK hat erste Entscheide ge-
fällt und holt fehlende Nach-
weise ein, bevor das Konzept 
vor den Grossen Rat kommt.

SIMON MEYER

Die Behördendelegation des Gesamt-
verkehrskonzepts Raum Baden hat 
die Ergebnisse aus den drei Mobili-
tätskonferenzen und der Online-Parti-
zipation zu den vorgeschlagenen GVK-
Massnahmen ausgewertet. Insgesamt 
sei der Massnahmenfächer sehr posi-
tiv beurteilt worden. Aufgrund der 
Resultate aus der Partizipation hat sie 
unter anderem beschlossen, dass für 
die Velovorzugsroute Baden-Brugg 
die Linienführung über die linke Lim-
matseite durch den Kappelerhof wei-
terverfolgt werden soll. Zudem soll 
zum Brückenkopf Ost vorerst nur das 
kurzfristige Massnahmenkonzept in 
das GVK aufgenommen werden.

Beim Thema Zentrumsentlastung, 
das im Vorfeld viel zu reden gab, hat 
die Behördendelegation den Auftrag 
erteilt, auch für eine Variante «ZEL 
lang+» die für einen Entscheid nöti-
gen Grundlagen in vergleichbarer 
Form wie für die Varianten «ZEL 
kurz» und «ZEL lang» aufzubereiten. 
Die von den Siggenthaler Gemeinden 
vehement geforderte Tunnelvariante 
«ZEL lang+» wird also genauso wei-
terverfolgt, wie die beiden anderen 
Tunnelvarianten, gegen die in Unter- 
und Obersiggenthal bereits entschie-
dener Widerstand angekündigt wurde.

Vom 24. Juni bis 14. Juli fand  
die Online-Partizipation im Rahmen 
des Gesamtverkehrskonzepts (GVK) 
Raum Baden und Umgebung statt. 
Über 3500 Rückmeldungen wurden 
gegeben zu den 51 vorgeschlagenen 
und aufeinander abgestimmten Mass-
nahmen in allen fünf Handlungsfel-
dern des GVK (Bahn und Bus, Fuss- 
und Veloverkehr, Strassennetz und 
Betrieb, Stadt- und Freiraum, Mobili-
tätsmanagement) eingereicht (die 
«Rundschau» berichtete). Zusätzlich 
suchte die Behördendelegation des 
GVK in der Partizipation auch Hin-
weise zu richtplanrelevanten Mass-
nahmen – konkret zur langfristigen 

Sicherung von ÖV-Hauptkorridoren 
sowie zu einer allfälligen Zentrums-
entlastung (Strassenumfahrung).

Entscheid vertagt
Die Behördendelegation des GVK hat 
sich in ihrer letzten Sitzung mit den 
Rückmeldungen und Ergebnissen der 
drei Mobilitätskonferenzen in Baden, 
Untersiggenthal und Wettingen sowie 
der nachfolgenden Online-Partizipa-
tion auseinandergesetzt. Sie zeigt 
sich erfreut über die zahlreichen 
Rückmeldungen und nahm mit Genug-
tuung zur Kenntnis, dass der Mass-
nahmenfächer insgesamt sehr positiv 
beurteilt wird, wie sie in einer Mittei-
lung schreibt. Bei den meisten Mass-
nahmen liegen die Zustimmungsraten 
bei mehr 60 Prozent, häufig sogar bei 
über 80 Prozent. Die Behördendelega-
tion schliesst daraus, dass der GVK-
Massnahmenfächer insgesamt als 
vollständig und zweckmässig be-
urteilt wird. Nach wie vor offen bleibt 
allerdings, ob die Zentrumsentlas-
tung Teil des Massnahmenfächers im 
Rahmen des GVK wird oder nicht. Da-
mit bleibt einer der zentralen Punkte 
bei der Entwicklung des Verkehrs in 
der Region Baden vorerst weiter un-
geklärt.

Das klare Votum der Siggenthaler 
Gemeinden für die Variante «ZEL 

lang+» als einzig gangbarer Weg 
zeigte allerdings trotzdem Wirkung. 
Ursprünglich standen in der nun ab-
geschlossenen vierten Partizipations-
runde des GVK die beiden Varianten 
«ZEL kurz» und «ZEL lang» im Zent-
rum. Aufgrund der klaren Rückmel-
dungen der erwähnten Partizipations-
gremien wird die Variante «ZEL 
lang+» – bei der neben Baden auch 
Ober- und Untersiggenthal umfahren 
wird – nun immerhin ebenfalls weiter-
verfolgt. Die Behördendelegation hat 
beschlossen, dass das Projektteam in 
den nächsten Wochen auch für diese 
Variante die für einen Entscheid nöti-
gen Grundlagen aufbereiten soll.

GVK nimmt Form an
Die Behördendelegation hat aufgrund 
der Resultate in den verschiedenen 
GVK-Partizipationsgremien beschlos-
sen, für die Velovorzugsroute Baden-
Brugg die Linienführung entlang der 
linken Limmatseite durch den Kap-
pelerhof weiterzuverfolgen. Diese war 
in der Partizipation gegenüber der al-
ternativen Strecke durch die Siggent-
haler Gemeinden von einer klaren 
Mehrheit bevorzugt worden.

Die Behördendelegation hatte zu 
einem früheren Zeitpunkt beschlos-
sen, betreffend den Brückenkopf Ost 
der Badener Hochbrücke zwei Mass-

nahmenkonzepte mit unterschiedli-
chem Zeithorizont in das GVK aufzu-
nehmen. Zudem hatte sie beschlossen, 
über die langfristigen Optionen in 
drei Varianten (Bypass, Umnutzung 
Hochbrücke, neue ÖV-Brücke) im 
Herbst 2024 in Kenntnis der Gesamt-
zusammenhänge zu entscheiden. Eine 
der drei Varianten könnte dann als 
langfristige Option nach 2040 weiter-
verfolgt werden.

Wie die Behördendelegation mit-
teilt, bleibt das Massnahmenkonzept 
Brückenkopf Ost beim kurzfristigen 
Zeithorizont Bestandteil des GVK bis 
2040. Aufgrund der vielen skepti-
schen Rückmeldungen zum Lösungs-
ansatz am Brückenkopf Ost und der 
anspruchsvollen räumlichen Situation 
soll die Ausgestaltung der mittel- und 
langfristigen Massnahmen rund um 
den Brückenkopf Ost nach dem Be-
schluss des Grossen Rats zum Ge-
samtverkehrskonzept vertieft unter-
sucht werden. Dabei sollen die bereits 
angedachten langfristigen Optionen 
in die Planung aufgenommen werden.

Weiter hat die Behördendelegation 
dem Projektteam den Auftrag erteilt, 
die Umgestaltung der Neuenhofer-
strasse in Baden – vom Schulhaus-
platz bis etwa zur Nationalbahnbrü-
cke – auszuarbeiten und in den GVK-
Massnahmenfächer aufzunehmen.

Ausserdem wurde beschlossen, dem 
Thema Tempo 30 auf Kantonsstrassen 
im GVK mehr Beachtung zu schenken. 
Die «Prüfung von Tempo 30 auf Kan-
tonsstrassen» soll als Massnahme zur 
besseren Siedlungsverträglichkeit 
von Kantonsstrassen explizit aufge-
führt werden können. In diesem Zu-
sammenhang muss allerdings das 
übergeordnete Bundesrecht eingehal-
ten werden. Grundsätzlich gilt heute 
auf Kantonsstrassen innerorts Tempo 
50. Nur in begründeten Fällen darf 
ausnahmsweise von diesen Höchstge-
schwindigkeiten abgewichen werden.

Aufgrund eines Antrags aus dem 
Gemeinderat Neuenhof prüft das Pro-
jektteam, ob neben den ÖV-Hauptkor-
ridoren Killwangen-Neuenhof-Wettin-
gen-Baden, Baden-Siggenthal und Ba-
den-Dättwil-Heitersberg auch der 
Abschnitt Neuenhof bis Bahnhof Wet-
tingen als langfristiger, stärker eigen-
trassierter ÖV-Hauptkorridor gesi-
chert werden soll. Damit würde si-
chergestellt, dass am Bahnhof 
Wettingen eine Option für eine Ver-
knüpfung mit dem Nationalbahn-Tras-
see Richtung Baden Oberstadt und 
Dättwil offengehalten wird.

Entscheid im November
Den definitiven Massnahmenfächer 
wird die Behördendelegation im No-
vember beschliessen. Bis zu diesem 
Zeitpunkt sollen die wenigen noch 
ausstehenden Nachweise zur bau-, 
verkehrs- und umwelttechnischen 
Machbarkeit der Massnahmen er-
bracht werden. Gleichzeitig gilt es, 
die Finanzierbarkeit sowie das Ver-
hältnis zwischen Kosten und Nutzen 
abzuwägen. Nach den Beschlüssen 
der Gesamt-Gemeinderäte der betei-
ligten Gemeinden Anfang 2025 wird 
die Behördendelegation die GVK-Pla-
nung abschliessen und das Dossier 
dem Regierungsrat überreichen.

Die zur Umsetzung vorgeschlage-
nen Massnahmen im Zuständigkeits-
bereich des Kantons werden schliess-
lich durch den Grossen Rat beschlos-
sen. Der Beschluss soll Ende 2025/
Anfang 2026 vorliegen. Die zur Um-
setzung vorgeschlagenen Massnah-
men im Zuständigkeitsbereich der Ge-
meinden sollen nach Beschluss des 
Grossen Rats Anfang 2026 verbind-
lich gesichert werden.

Die Behördendelegation legt sich noch nicht auf eine Variante für die Zentrumsentlastung fest BILD: SIM
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 ■ Würenlinger Senioren reisen nach 
«Florida»

Nach dem Fototermin auf dem Ge-
meindehausplatz fuhren gut 80 Senio-
rinnen und Senioren aus dem Dorf mit 
zwei Cars Richtung Südwesten. Be-
gleitet wurden sie von Helferinnen 
der Frauengemeinschaft, und auch 
der Arzt Stefanos Sakellaropoulos 
war dabei, musste aber zum Glück 
keinen Einsatz leisten. Die Fahrt 
führte durch das Limpachtal, wo man 
im Grenzgebiet zwischen Buchegg-
berg (Solothurn) und Emmental 
(Bern) die schönen alten Häuser mit 
gepflegten Gärten bewundern konnte. 

Schliesslich folgte der Mittagshalt 
im Hotel Florida in Studen BE mit gut-
bürgerlicher Küche und fruchtigem 

Dessert. Die Dekoration im ganzen 
Restaurant liess Florida-Feeling auf-
kommen. Nach dem Kaffee konnte 
man bei einem Spaziergang den schö-
nen Park mit Teich, Flamingos und an-
deren Vögeln geniessen.

Die Weiterfahrt führte durch Biel, 
über den Col de Pierre Pertuis und 
durch die Täler und Schluchten des 
Birstals im Jura, vorbei an Steinbrü-
chen, dem Schloss Tavannes, durch 
den Röstigraben und wieder zurück 
ins Mittelland bei Balsthal. Der Kaf-
feehalt in Lupfig rundete die Reise ab. 
Etwas müde, aber mit vielen Eindrü-
cken von schönen Schweizer Land-
schaften verabschiedete man sich, 
und Otto Rappo erhielt viel Dankes-
worte für die tolle Organisation. ZVG

Würenlinger Senorinnen und Senioren vor dem Tagesausflug nach Studen BILD: ZVG
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 ■ Afrikanische Rhythmen in der 
 Dorfschüür

Der imposante Auftritt des Stars des 
Abends, Claudia Masika, begeisterte. 
Mit bodenlangem Kleid in weitschwin-
gendem, kirschrotem Glitzerstoff 
nahm sie ihren Platz am Mikrofon ein, 
begleitet von der vierköpfigen Band 
Harambee. Noch sass das Publikum 
grösstenteils ruhig auf den Stühlen 
oder stand an einem der Stehtische. 
Nach zwei Songs begannen die ersten 
aufzustehen und zum Afro-Fusion-
Sound auf dem Eichenboden mitzu-
tanzen.

In einer charmanten Mischung aus 
Schweizerdeutsch, Deutsch und Eng-
lisch kündigte die aus Kenia stam-
mende Sängerin jeweils ihre Songs im 
Festsaal der Dorfschüür an. Ein Stück 

handelt von ihrer Grossmutter, die 
erst mit 111 Jahren gestorben sei. Sie 
vermisse die Grossmutter, «aber mit 
111 Jahren, dann ist auch gut, gäll», 
sagte sie. Auch Liebeslieder durften 
nicht fehlen oder ein Lied über das 
Jammern. «Guet gjommert isch halb 
buuret», meinte Masika, wobei sie 
sich für das schwierig auszuspre-
chende «buure» Unterstützung von 
ihrem Perkussionisten Willi Hauen-
stein holte. Die Sängerin spielte mit 
den Klischees, sprach mit ihrem Pub-
likum, bezog es mit ein. Gegen Ende 
des Programms stieg sie von der 
Bühne und tanzte mit einer Frau aus 
dem Publikum, die fast das ganze 
Konzert hindurch schon getanzt hatte.

«Selbst wer noch nie getanzt hat, 
wird bei Claudia Masika vom Stuhl 

gerissen», meinte eine Zuschauerin 
nach dem Konzert. Dazu trägt auch 
die perfekt abgestimmte Musik der 
vierköpfigen Band bei. Der Keyboar-
der Matthias Lauber spielt ebenso af-
rikanische Flöte wie Alt- und Tenorsa-
xophon, teilweise parallel zum Key-
board. Der Gitarrist René Reimann 
überzeugt mit energiegeladenen Riffs 
und einfühlsamer Begleitung. Der 
Bassist Christoph Pinter gibt dem 
Ganzen einen fundierten Boden. Per-
kussionist Willi Hauenstein sorgte für 
eine kraftvolle Dynamik. Ebenso zu 
erwähnen ist noch die stimmungs-
volle Lichttechnik, bei dem der veran-
staltende Kulturkreis Würenlingen 
auf das Können seines Mitglieds und 
Theaterprofis Res Bächli zählen 
konnte. ZVG
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